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kKeit wuchsen entsprechend. Nur weniıge Monate strickungen n diese eriode der imperlalistischen
ach seIner uckkenr AQUuUs$s Europa ach Ina ıST Angriffe des VVestens aut das dieser Zeıt
uUuTtzla August 851 gestorben. Die schwache » Reich der Miıtte« Zugleic versucht sIie
»Chinesische Union« IOste sich wenItg spater auftf das bleibende Vermachtnis und die Auswirkungen
FINne el Vo'/ Historikern der chinesischen Mıs- dieser missionariıschen Anstrengungen der iruhen
sionsgeschichte sprechen er VOT) einem protestantischen Issıon autf die Kirchliche Situation
Scheitern des Wirkens Gützlaffs als Pıonler der In der VR Ina EUTEe aufzuzeigen.
protestantischen Issıon n Ina | UTZ ISst anderer eOrg Fvers Aachen
Ansicht und WEeIS daraufthın, ass die ründung
der Hakka-Kirche wesentlich aut das iırken VOT)
Gützlafftf zurückgeht, Was sich daran zelgt, ass atondo-Tuzizila, Sımon
uch eute die Hakka-Christe das ndenken Afriıkanisches Christentum nspruc
nn In en ren halten Fine andere Dleibende und Theologlie. Fın Beitrag 7U Verhältnis
Frucht des Wirkens VOIT] Gützlait ıST semn Verdienst, Von Offenbarung und Kontext
die deutschen Missionsgesellschaftften der erlIıner Studienreihe Theologische
Mission, der Barmer und der RBasler Issıon IN- Forschungsergebnisse 83)
spirlert und inr Interesse der Chinamission GE KovaCc-Verlag/Hamburg 2006, 658
WEC| en Im Kapitel untersucht | UTZ den
Beitrag UtzlaTis auf die heterodoxen chinesischen »Wıe ist innerhalb der christlichen Erfahrung die
Grupplerungen, allen auf die Talpıng- Koharenz VOr) real-geschichtlicher ahrung
Rehellion und die Triaden Im Schlusskapitel Velr- und christlicher Identitat begreifen? « (7) Miıt
SUC| LUTZ: die Person Gützlaftf inter der Fra- dieser Kernifrage eltet Vertfasser dieser Studie, die
gestellung: » Pfarrer der IraT, Scharlatan der 2004 der Katholisch-Theologischen
Genius?« In ihrer Komplexität Hheschreiben und der Universita Innsbruck als Dissertation Im Fach-

analyslieren. Als en Dleibendes Vermachtnis VOIlTl hereich Fundamentaltheologie eingereicht wurde,
Güutzlaitts irken nenn SIE die ründung seINne Auseinandersetzung mMıit dem atrıkaniıschen
abhängiger chinesischer Kirchen, die utzla NIC| Christentum en Besagte »Kohärenz« erwelst sich
unmalsgeblich gefördert hat Als Beispie nenn sIie als anspruchsvolles Vermittlungsgeschehen, das
die » Jesus Familie« (Jesus Family), die »Wahre VOTT! »Prinzip der doppelten Ireue« (13) ner dem
Jesus Kirche« True Jesus Church): die » Versamm- nermeneutischen Grun  rıterıum dieser Arbeıt als
lungshalle « (Assembly 'all und die »Kırche Christi Herausforderung begreiten st, als Afrikaner
n China« Church of Christ In China), die Christ sern. VWer diese Feststellung für banal
Salmıırnell 1949 25 % der protestantischen nalt, Ird UrcC| diese Untersuchung eINes Besseren

Helehrt und mMittels eINes ebenso differenziertenrısten In Ina ausmachten. Daneben geht sIie
der rage nach, Inwiewelt Gutzlaftf als e1n eispie WIEe engaglılerten Diskurses n Grundfragen Nr
des europalschen Missionars gesehen werden ann wartiger atrıkanischer Theologie eingeführt.
und 111U55, der eng mMıit den imperlalistischen Auf dem Hintergrund einschneidender his-
Machten zusammendgearbeitet hat uch WeTll torischer Erfahrungen, denen VOT allem der
| UTZ versucht, an differenziertes Bıld zeigen, Sklavenhande!l und der Kolonlalismus gehören,
Dleibt doch die Doppelrolle Gützlafits als Missionar erga sich TUr die Schwarzafrikaner ıne » DIS
und ktiver Miıtarbeiter und Beamter der Hritischen eute unbewaältigte Zerrissenheit« 137 Was

Kolonlalmacht, die CNatten auf semn irken wır ihre Kulturelle und reilgiOse Identitaät anbelangt.
Von er ıST die olle der » Afrikanischen Un-EFE SCHNIHHE| »Mogen UutzlaTis wahrer Charakter

und Persönlichkeit uch en Ratse| bleiben Sialo abhängigen Kırchen« verstehen, deren
doch seINE Rol  1e, das Interesse Ina und der Proklamation eInes »aftfriıkanischen Christentums«
China-Mission ImM esten wecken und selne sich als »grundsätzliche Unvereinbarkeit mMıit den
tellung IM Zentrum der chinesisch-westlichen Entfremdungen Uumschreiben lässt] die den Kon-
Beziehungen In den ersten Dekaden des ahr- text bilden, n dem die Afrikaner den christlichen
underts eindeutig Klar. ES 'all schwer, die Ge- Glauben aNYENOÖTIMNE haben« 168) Der ruC
sSchichte dieser Zeıt hne iIhn verstehen.« aallı der »Religion der Weilsen « nat das Bekenntnis
(S 3323 Auf den Selten 333-358 tindet sich Ine einem » der Schwarzen« als KOonsequenz:
austfühnrliche Bibliographie und en Index VOT) Per- » Das >Grunddogma(« der AUK ST die Andersartig-

rten und Sachen aut den Selten 359-364. Kelt ihres OTTES« 169) bringt VT diesen Neu-
Jessie Gregory KÜFTZ ıst gelungen, die Per- ansatz auf den un Doch diese OsIiton ird

sönlichkei VOI] Kar| Friedrich August Gutzlatt In ihrer dem Prinzip der » Treue zum Christentum« un der
JaNzZern Komplexitat zeigen und seIn Irken n » lreue zum Afrikanersein « (189) NIC| gerecht,
die Zeitgeschichte verankern. SO gibt die ektüre wWwell atrikanisches Christentum als authentische,
INDIIC In die Antfange der protestantischen MIs- nichtkoloniale Glaubensform den Kkonkreten
SsIon In ina, zeIg hre Verknüpfung und uch Ver- nistorische Lebenskontext gebunden Ist und als
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en Tfördernde Kraft ZUT Geltung omm » Afri- verdeutlicht, »dass das prechen Gottes, welchesanısch ıST das Christentum, Gott als der [1UTr als In der Glaubenserfahrung Vernommenesgebetet werden kann, der NIC| [1UT allen das en real gibt, nıemals eın Erfahrungsmoment deschenkt, sondern auch SICh der Tatsache widersetzt, Glaubens werden darf, also In radıkaler FExterioritat
ass die eiınen die Lebenstähigkeit der anderen Iihm stehen [NUSS, da andernftalls der Glaubebeeintraächtigen; Gott sıch als der der sich selbst aufheben wurde« 492 Mıt anderenSchwarzen« erwelilst, Ihnen ıl wieder sich orten » Afrikanisch « ird das Christentum NIC|selbst finden, Ihre als Grundvoraussetzung ihrer dadurch, ass die eligene »Kultur« /u Mafls-Menschenwürde verstandene volle Subjektivität stab christlicher Offenbarung MacC sondern da-rückzuerobern: die Afrikaner Onkret erfahren UrCc ass die Botschaft Jesu Christi alsEdürfen, ass Jesus ristus, der Sohn Gottes, den wartigen Heilsanspruch vernimmt, ass IsoAirıkanern als einer Von ihnen gesandt wurde, eiıner Antwort Von Menschen In Atfriıka aut dasdie tiefen unden alter und >Hexerelen« In nheilschaffende und eıpoen unverTfügbare Wortihren Gesellschaften heilen« Gottes omm

egen Manche Kulturalistischen und ethnozen- Diese These des kongolesischen Priestersrıschen Tendenzen, die Im Kontext atrikanischer und Theologen Simon ATONDO-TUZIZILATheologie Immer wieder auftraten, Detont VE dass ruC| Manche eingefahrenen Selbstverständlich-das »Afrikanische« prımar die »Subjekthaftigkeit keiten kontextueller Theologie urecht und eistetder atriıkanischen Christen « meınt: » DIie Afrikaner zwelftellos einen der bedenkenswertesten eiıtragese/bst SINd das Subjekt Ihres Christseins das ISt die Zzur afrikanischen Theologie, der n den etzten
Kernaussage des ONZepts « Im IC| dieser Jahren veroöffentlicht wurde.
Grundoption untersucht VT. rel Grundparadigmen Franz Gmalner-Pranzl/Salzburgafrikanischer Theologie, die die Vermittiungchristlicher Identität Im Kontext atrikanischer
Lebenswelt auf je eigene Welse reflektieren: ErSs- awanzı Ndombe, Cesar
tens das Paradigma der Inkulturation, das VOM Das symbolische Denken als Schlüsse!l
Verhältnis VOT) Glaube und Kultur ausgeht; Z7WeIl- Zu Verstandnis der negro-afifrikanischentens das Paradigma der Befreiung, das » Christus Bantu-) Weltanschauung.als Heiller des beschädigten Lebens« B VOT- Fine religionsphilosophische Deutung IM An-stellt, Ulale drittens das Paradigma des hleder- schluss die Kulturphilosophie rmns Cassırersaufbaus, mit dem das Bemuhen angesprochen (Europäische Hochschulschriften.
ISst, »Glaubensleben und )SsOzlalen Wiıederautfbau« el II Theologie 3889)des afrikanischen Kontinents zusammenzudenken « 'eter LANg Verlag /Frankfurt 200868, AZO400) Für Jedes Paradigma führt VT. Ansatze
Von Theologen d die die christliche Glaubens- Das Grundanliegen dieser Studie, die Im Inter-erfahrung der Afrikaner als »gelstige[n] VWVegeiner kulturellen Gemenschaftt als befreiende

semester 2006/07 VOT) der Theologischen Fakultät
der Philosophisch-Theologischen Hochschule anPraxIis und als Dynamik ethischer ErneUErUNG « Georgen In rankTu als Dissertation aNngeNnomMmMEen(419) nterpretieren, ber dabei dem Prinzip der wurde, beschreibt VT. mit der »AufTfgabe, mit den»doppelten Treue« NIC gerecht werden, weIl Kategorien der Symboltheorie Cassırers InesIie als ea  10N auf die ihnen kolonia| zugefügte Denkform erschließen, die der Bantu-ReligionKulturelle Entiremdung das Kınd mMıt dem Bad aus- den Gehalt der Offenbarung Im christlichen SInnschütten und NIC!| 11UT In en kulturelles Identitäts- zugangliıch Macht« amı raumt der kon-denken verfallen, sondern uch die » Fremdaheit« golesische utor der symbolischen Hermeneutider christlichen Otscha verstanden als NIC| einen entscheidenden Stellenwer: en und zIiezueignender nspruchscharakter assımilieren Cassırers Theorie der symbolischen Formen, dieversuchen. ber Im Ernstnehmen der »eIne andlung der Erkenntnistheorie In Kultur-Dleibenden Fremdheit des Evangeliums uch pohilosophie « 14) einleiten, zur Interpretationgegenüber der europdischen Kultur! eroTiINne der religiösen Tradition der antu heran. Voraus-sıch die Moglichkeit, In Christus jenem Gott He- setzung und hermeneutische Leitlinie für diese

JYegnen, der Von nlemandem vereinnahmt werden Überlegungen Ist Iso Ine »Kkontextbezogenekann Eindrücklich pricht VT. n diesem SInn
der Aufnahme des Besuchers Jesus UrC| die

symbolische Wahrnehmung « (19) WIe VT. In der
Einleitung 13-25) testhält

Afrikaner, der ber unter seiınen Gastgebern der TeIll des Buches (27-123) zum einen InFremde bleibt« Diese bemerkenswerte IC| das Denken rNs C assırers (1874-1945), VOT allem
untermauert VT. UrC)| selne Uberlegungen n dessen Symboltheorie e1n » DIe Originalität»Offenbarung und Ontext« Im etzten Kapite! Cassırers bhesteht In der Feststellung, ass >ym-des Buches, In dem er anhand eiıner reSpONSIV Hole Bestaätigungen des Gelstes, Organe derorientierten Glaubens- und Offenbarungstheologie Wirklichkeit SINd, kurzum: In der Enttfaltung einer
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